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 Präambel: 

Unser Mittelpunkt ist Jesus Christus, 
 wie er in der Bibel offenbart wird [1.Kor 3,11]. 
  

 In der Auslegung der Bibel orientieren wir 
 uns an den reformatorischen Bekenntnis­
 schriften. 

  Zum Beispiel: Augsburger Bekenntnis,  
   Luthers Kleiner Katechismus,  
   Heidelberger Katechismus, 
   Barmer theologische Erklärung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
1.Kor 3,11: Einen andern Grund kann niemand legen als 
den, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus. 

      Wir wollen 
   als Christen 
Gemeinschaft leben 
  unterwegs 
    mit Gott 
      und den Menschen 
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I. Auf dieser Grundlage beschreiben 
wir das Verhältnis zwischen Gott 
und Mensch folgendermaßen: 

 

GOTT hat den Menschen gut geschaffen 
1. Der Mensch ist Ebenbild Gottes - das gibt ihm seine 

Würde und seine Verantwortung [1.Mo 1,26+27]. 

2. Er ist dazu geschaffen, mit Gott in einer vertrauens-
vollen Beziehung ewig zu leben [Joh 17,3]. 

3. Dazu hat Gott den Menschen hilfreiche Maßstäbe 
gegeben [Mi 6,8]. 
 

DER MENSCH ist von Gott getrennt 
1. Er hat die vertrauensvolle Beziehung zu Gott durch 

Misstrauen und Ungehorsam verloren. Diesen Zu-
stand nennt die Bibel „Sünde“ [Rö 3,23]. 

2. Das bleibende Getrenntsein von Gott schließt vom 
ewigen Leben aus. Die Folge der Sünde ist also 
letztlich der ewige Tod [Rö 5,12]. 
 

GOTT hat rettend eingegriffen  
1. Gott hat in seiner Liebe einen Weg gefunden diese 

Trennung zu überwinden [Joh 3,16]. 

2. In Jesus von Nazareth ist er Mensch geworden  

[Joh 1,14]. 

3. Durch seinen stellvertretenden Tod am Kreuz hat 
Jesus unsere Sünde und ihre Folgen ein für alle Mal 
auf sich genommen. Durch die Auferweckung Jesu 
hat Gott diesen Weg bestätigt, den Tod entmachtet 
und ewiges Leben ermöglicht. Die Bibel spricht hier 
von „Rechtfertigung“ bzw. „Gerechtigkeit vor Gott“ 
und „Versöhnung mit Gott“ [Rö 4,25; 2.Tim 1,10b;  

Jes 53,4+5; 2.Kor 5,19-21; Hebr 9,28]. 

4. Damit kann es wieder zu einer vertrauensvollen 
Beziehung zwischen Gott und Mensch kommen 

[2.Kor 5,19-21]. 

1.Mo 1,26-27: Und Gott sprach: Lasset uns Menschen 
machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da herrschen 
über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem 
Himmel und über das Vieh und über alle Tiere des Fel-
des und über alles Gewürm, das auf Erden kriecht. Und  
Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde 
Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann und Frau.  

Joh 17,3: Das ist aber das ewige Leben, dass sie dich, der 
du allein wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, 
Jesus Christus, erkennen.  

Mi 6,8: Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der 
Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und 
Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott.  

 

Rö 3,23: Sie sind allesamt Sünder und ermangeln des 
Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten. 

Rö 5,12: Deshalb, wie durch einen Menschen die Sünde 
in die Welt gekommen ist und der Tod durch die Sünde, 
so ist der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, weil 
sie alle gesündigt haben.  

 

Joh 3,16: Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er 
seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige 
Leben haben. 

Joh 1,14: Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter 
uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit 
als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade 
und Wahrheit. 

Rö 4,25: [Unser Herr Jesus Christus] ist um unsrer Sün-
den willen dahingegeben und um unsrer Rechtfertigung 
willen auferweckt.  

2.Tim 1,10b: Christus Jesus [hat] dem Tode die Macht 
genommen und das Leben und ein unvergängliches 
Wesen ans Licht gebracht durch das Evangelium. 

Jes 53,4-5: Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf 
sich unsre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der 
geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre. 
Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und 
um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf 
ihm, auf dass wir Frieden hätten, und durch seine Wun-
den sind wir geheilt. 

2.Kor 5,19-21: Denn Gott war in Christus und versöhnte 
die Welt mit sich selber und rechnete ihnen ihre Sün-
den nicht zu und hat unter uns aufgerichtet das Wort 
von der Versöhnung. So sind wir nun Botschafter an 
Christi statt, denn Gott ermahnt durch uns; so bitten 
wir nun an Christi statt: Lasst euch versöhnen mit Gott! 
Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns 
zur Sünde gemacht, damit wir in ihm die Gerechtigkeit 
würden, die vor Gott gilt. 

Hebr 9,28: So ist auch Christus einmal geopfert worden, 
die Sünden vieler wegzunehmen; zum zweiten Mal 
wird er nicht der Sünde wegen erscheinen, sondern 
denen, die auf ihn warten, zum Heil.  
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Rö 1,16: Denn ich schäme mich des Evangeliums nicht; 
denn es ist eine Kraft Gottes, die selig macht alle, die 
daran glauben, die Juden zuerst und ebenso die Grie-
chen. 

Mk 1,14-15: Nachdem aber Johannes gefangen gesetzt 
war, kam Jesus nach Galiläa und predigte das Evangeli-
um Gottes und sprach: Die Zeit ist erfüllt und das Reich 
Gottes ist herbeigekommen. Tut Buße und glaubt an 
das Evangelium! 

Mk 16,15-16: Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle 
Welt und predigt das Evangelium aller Kreatur. Wer da 
glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer 
aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.  

Rö 3,28: So halten wir nun dafür, dass der Mensch ge-
recht wird ohne des Gesetzes Werke, allein durch den 
Glauben.  

Hebr 11,6: Aber ohne Glauben ist’s unmöglich, Gott zu 
gefallen; denn wer zu Gott kommen will, der muss 
glauben, dass er ist und dass er denen, die ihn suchen, 
ihren Lohn gibt.  

Rö 5,1: Da wir nun gerecht geworden sind durch den 
Glauben, haben wir Frieden mit Gott durch unsern 
Herrn Jesus Christus.  

2.Kor 5,17: Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine 
neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist 
geworden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Plan 
Krise 

Rettung 
 

Einladung 

> Information 
 
 

> Angebot 
 
 
 

> Werbung 
 
 
 
 

> Vertrauen 
 
 
 

Auswirkung 

 

 
 
 
 

DER MENSCH ist von Gott gefragt 
1. Gottes rettendes Handeln ist in der Bibel bekannt 

gemacht. Diese gute Nachricht wird als 
„Evangelium“ bezeichnet [Rö 1,16]. 

2. Durch die Verkündigung des Evangeliums in Wort 
und Sakrament (Taufe und Abendmahl) bietet Gott 
den Menschen seine Rettung an [Mk 1,14+15; Mk 

16,15+16]. 

3. Der Mensch ist von Gott gefragt, die Versöhnung 
durch Jesus Christus anzunehmen und ihm sein Le-
ben anzuvertrauen. Ohne dieses Ja des Menschen 
(Glaube) wird die Rettung für ihn nicht wirksam [Rö 

3,28; Hebr 11,6]. 

4. Jeder Mensch, der Vertrauen zu Jesus Christus 
fasst, ist versöhnt mit Gott. Er hat Vergebung seiner 
Sünde und ewiges Leben - er ist Christ geworden  

[Rö 5,1; 2.Kor 5,17]. 
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GOTT wirkt im Leben des Christen [Joh 14] 

1. Gott wirkt im Menschen als „Heiliger Geist“.  
[Joh 14,16-17.26; 16,7-15; Apg 1,8]. 

2. Das Vertrauen zu Jesus Christus wird vom Heiligen 

Geist bewirkt [1.Kor 12,3], vertieft [Eph 3,16-17] und 
erhalten [Joh 14,26].  

3. Er prägt einen christusgemäßen Lebensstil, indem 
er alle Lebensbereiche immer wieder neu auf Chris-
tus ausrichtet. Das nennt die Bibel „Heiligung“  

[1.Thess 4,3a]. 

4. Der Heilige Geist führt den Christen in die Gemein-
de. Diese lebt und wächst durch die vielfältigen Ga-
ben, mit denen Gott die einzelnen Christen be-
schenkt [1.Kor 12,4-6.12-13; Eph 4,11-13]. 

5. Dass Christen ihren Glauben an Jesus bekennen 
und andere Menschen zum Glauben an ihn einla-
den, geschieht ebenfalls durch den Heiligen Geist 

[Apg 1,8]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Joh 14,16-17.26: Und ich will den Vater bitten und er 
wird euch einen andern Tröster geben, dass er bei euch 
sei in Ewigkeit: den Geist der Wahrheit, den die Welt 
nicht empfangen kann, denn sie sieht ihn nicht und 
kennt ihn nicht. Ihr kennt ihn, denn er bleibt bei euch 
und wird in euch sein.  
Aber der Tröster, der Heilige Geist, den mein Vater sen-
den wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren 
und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe. 

Joh 16,7-15: Aber ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut 
für euch, dass ich weggehe. Denn wenn ich nicht weg-
gehe, kommt der Tröster nicht zu euch. Wenn ich aber 
gehe, will ich ihn zu euch senden. Und wenn er kommt, 
wird er der Welt die Augen auftun über die Sünde und 
über die Gerechtigkeit und über das Gericht; über die 
Sünde: dass sie nicht an mich glauben; über die Gerech-
tigkeit: dass ich zum Vater gehe und ihr mich hinfort 
nicht seht; über das Gericht: dass der Fürst dieser Welt 
gerichtet ist. Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr 
könnt es jetzt nicht ertragen. Wenn aber jener, der 
Geist der Wahrheit, kommen wird, wird er euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber re-
den; sondern was er hören wird, das wird er reden, und 
was zukünftig ist, wird er euch verkündigen. Er wird 
mich verherrlichen; denn von dem Meinen wird er’s 
nehmen und euch verkündigen. Alles, was der Vater 
hat, das ist mein. Darum habe ich gesagt: Er wird’s von 
dem Meinen nehmen und euch verkündigen. 

Apg 1,8: Aber ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes 
empfangen, der auf euch kommen wird, und werdet 
meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und 
Samarien und bis an das Ende der Erde. 

1.Kor 12,3: Darum tue ich euch kund, dass niemand 
Jesus verflucht, der durch den Geist Gottes redet; und 
niemand kann Jesus den Herrn nennen außer durch 
den Heiligen Geist. 

Eph 3,16-17: …dass er euch Kraft gebe nach dem Reich-
tum seiner Herrlichkeit, stark zu werden durch seinen 
Geist an dem inwendigen Menschen, dass Christus 
durch den Glauben in euren Herzen wohne und ihr in 
der Liebe eingewurzelt und gegründet seid. 

Joh 14,26: Aber der Tröster, der Heilige Geist, den mein 
Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch 
alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch 
gesagt habe. 

1.Thess 4,3a: Denn das ist der Wille Gottes, eure Heili-
gung. 

1.Kor 12,4-6.12-13: Es sind verschiedene Gaben; aber es 
ist ein Geist. Und es sind verschiedene Ämter; aber es 
ist ein Herr. Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist 
ein Gott, der da wirkt alles in allen.  
Denn wie der Leib einer ist und doch viele Glieder hat, 
alle Glieder des Leibes aber, obwohl sie viele sind, doch 
ein Leib sind: so auch Christus. Denn wir sind durch 
einen Geist alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden 
oder Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit 
einem Geist getränkt.  

Eph 4,11-13: Und er hat einige als Apostel eingesetzt, 
einige als Propheten, einige als Evangelisten, einige als 
Hirten und Lehrer, damit die Heiligen zugerüstet wer-
den zum Werk des Dienstes. Dadurch soll der Leib 
Christi erbaut werden, bis wir alle hingelangen zur 
Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes 
Gottes, zum vollendeten Mann, zum vollen Maß der 
Fülle Christi. 

Apg.1,8: [siehe oben]  
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2.Tim 3,16: Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist 
nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur 
Erziehung in der Gerechtigkeit.  

 

Mt 6,9-13: Darum sollt ihr so beten: Unser Vater im 
Himmel! Dein Name werde geheiligt. Dein Reich kom-
me. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns 
unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldi-
gern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlö-
se uns von dem Bösen. [Denn dein ist das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.] 

Phil 4,6: Sorgt euch um nichts, sondern in allen Dingen 
lasst eure Bitten in Gebet und Flehen mit Danksagung 
vor Gott kundwerden!  

 
Rö 12,4-6a: Denn wie wir an einem Leib viele Glieder 
haben, aber nicht alle Glieder dieselbe Aufgabe haben, 
so sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinan-
der ist einer des andern Glied, und haben verschiedene 
Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist. 

1.Kor 12,27: Ihr aber seid der Leib Christi und jeder von 
euch ein Glied. 

1.Sam 23,16: Da machte sich Jonatan, Sauls Sohn, auf 
und ging hin zu David nach Horescha und stärkte sein 
Vertrauen auf Gott. 

Rö 1,11-12: Denn mich verlangt danach, euch zu sehen, 
damit ich euch etwas mitteile an geistlicher Gabe, um 
euch zu stärken, das heißt, damit ich zusammen mit 
euch getröstet werde durch euren und meinen Glau-
ben, den wir miteinander haben. 

Hebr 10,24-25: Lasst uns aufeinander Acht haben und 
uns anreizen zur Liebe und zu guten Werken und nicht 
verlassen unsre Versammlungen, wie einige zu tun 
pflegen, sondern einander ermahnen, und das umso 
mehr, als ihr seht, dass sich der Tag naht. 

1.Kor 12,26: Und wenn ein Glied leidet, so leiden alle 
Glieder mit, und wenn ein Glied geehrt wird, so freuen 
sich alle Glieder mit.  
 
Eph 4,32: Seid aber untereinander freundlich und herz-
lich und vergebt einer dem andern, wie auch Gott euch 
vergeben hat in Christus. 

1.Joh 1,9: Wenn wir aber unsre Sünden bekennen, so ist 
er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und 
reinigt uns von aller Ungerechtigkeit. 

Mt 6,12: Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir 
vergeben unsern Schuldigern. 

Mt 18,21-22: Da trat Petrus zu ihm und fragte: Herr, wie 
oft muss ich denn meinem Bruder, der an mir sündigt, 
vergeben? Genügt es siebenmal? Jesus sprach zu ihm: 
Ich sage dir: nicht siebenmal, sondern siebzigmal sie-
benmal. 

Lk 17,4: Und wenn er siebenmal am Tag an dir sündigen 
würde und siebenmal wieder zu dir käme und spräche: 
Es reut mich!, so sollst du ihm vergeben.  
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II. Die Beziehung zu Christus lebt 
von und äußert sich in folgenden 
elementaren Aspekten: 

 

Bibellesen… 
… weil Gott sich mir in der Bibel vorstellt, mitteilt und 

mich anspricht [2.Tim 3,16]. (Offenbarung) 
 

Beten… 
… weil ich in Bitte, Fürbitte, Dank und Anbetung mei-

nerseits mit Gott im Gespräch bin [Mt 6,9-13; Phil 4,6]. 
 

Gemeinschaft mit anderen Christen su-
chen und gestalten… 
… weil die Christen durch Christus untrennbar mitei-

nander verbunden sind [Rö 12,4-6a; 1.Kor 12,27]. 

… weil der Christ den Christen braucht, der ihm 
Gottes Wort sagt (nach: Bonhoeffer, Gemeinsames 
Leben) [1.Sam 23,16; Rö 1,11+12; Hebr 10,24-25]. 

… weil ich in der Gemeinschaft Ermutigung, Trost, Hil-
fe und Korrektur erfahre und gebe [1.Kor 12,26]. 
 

Vergebung annehmen und gewähren… 
… weil ich davon lebe, dass Gott mir immer wieder 

meine Sünden vergibt [Eph 4,32; 1.Joh 1,9]. 

… weil daraus meine Vergebung gegenüber anderen 
folgt [Mt 6,12; Mt 18,21-22; Lk 17,4]. 
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Die Liebe Gottes an andere Menschen 
in Wort und Tat weitergeben… 
… weil Gott alle Menschen liebt [Joh 3,16; 1.Joh 4,9]. 

… weil Gottes Liebe durch mich den Nächsten errei-
chen will [2.Kor 5,14.20]. (Diakonie) 

… weil ich weitergeben möchte, was ich selbst emp-
fangen habe [1. Kor 15,3-4]. (Mission und Evangelisati-
on) 
 

Gaben einsetzen… 
… weil ich von Gott vielfältig begabt bin zum Nutzen 

aller und zur Ehre Gottes [1.Kor 12,4-7]. 

… weil meine Gaben die der anderen ergänzen  

[Röm 12,4-8; 1.Kor 14,26]. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Joh 3,16: Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er 
seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige 
Leben haben. 

1.Joh 4,9: Darin ist erschienen die Liebe Gottes unter 
uns, dass Gott seinen eingebornen Sohn gesandt hat in 
die Welt, damit wir durch ihn leben sollen. 

2.Kor 5,14.20: Denn die Liebe Christi drängt uns, zumal 
wir überzeugt sind, dass, wenn einer für alle gestorben 
ist, so sind sie alle gestorben. 
So sind wir nun Botschafter an Christi statt, denn Gott 
ermahnt durch uns; so bitten wir nun an Christi statt: 
Lasst euch versöhnen mit Gott! 

1.Kor 15,3-4: Denn als Erstes habe ich euch weiter-ge-
geben, was ich auch empfangen habe: Dass Christus 
gestorben ist für unsre Sünden nach der Schrift; und 
dass er begraben worden ist; und dass er auferstanden 
ist am dritten Tage nach der Schrift; und dass 
er gesehen worden ist von Kephas, danach von den 
Zwölfen.  

 
1.Kor 12,4-7: Es sind verschiedene Gaben; aber es ist ein 
Geist. Und es sind verschiedene Ämter; aber es ist ein 
Herr. Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist ein 
Gott, der da wirkt alles in allen. In einem jeden offen-
bart sich der Geist zum Nutzen aller. 

Rö 12,4-8: Denn wie wir an einem Leib viele Glieder 
haben, aber nicht alle Glieder dieselbe Aufgabe haben, 
so sind wir viele ein Leib in Christus, aber untereinan-
der ist einer des andern Glied, und haben verschiedene 
Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist. Ist jemand 
prophetische Rede gegeben, so übe er sie dem Glauben 
gemäß. Ist jemand ein Amt gegeben, so diene er. Ist 
jemand Lehre gegeben, so lehre er. Ist jemand Ermah-
nung gegeben, so ermahne er. Gibt jemand, so gebe er 
mit lauterem Sinn. Steht jemand der Gemeinde vor, so 
sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, so tue er’s 
gern. 

1.Kor 14,26: Wie ist es denn nun, liebe Brüder? Wenn 
ihr zusammenkommt, so hat ein jeder einen Psalm, er 
hat eine Lehre, er hat eine Offenbarung, er hat eine 
Zungenrede, er hat eine Auslegung. Lasst es alles ge-
schehen zur Erbauung!  
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Joh 14,3: Und wenn ich hingehe, euch die Stätte zu 
bereiten, will ich wiederkommen und euch zu mir neh-
men, damit ihr seid, wo ich bin. 

Off 22,20: Es spricht, der dies bezeugt: Ja, ich komme 
bald. – Amen, ja, komm, Herr Jesus! 

Joh 3,18: Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; 
wer aber nicht glaubt, der ist schon gerichtet, denn er 
glaubt nicht an den Namen des eingeborenen Sohnes 
Gottes. 

Joh 5,24: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein 
Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der 
hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, 
sondern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrun-
gen. 

Apg 17,31: Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er 
den Erdkreis richten will mit Gerechtigkeit durch einen 
Mann, den er dazu bestimmt hat, und hat jedermann 
den Glauben angeboten, indem er ihn von den Toten 
auferweckt hat. 

Joh 14,2: In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. 
Wenn’s nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? 

1.Joh 3,2: Meine Lieben, wir sind schon Gottes Kinder; 
es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein 
werden. Wir wissen aber: wenn es offenbar 
wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir werden ihn 
sehen, wie er ist. 

1.Kor 13,12: Wir sehen jetzt durch einen Spiegel ein 
dunkles Bild; dann aber von Angesicht zu Angesicht. 
Jetzt erkenne ich stückweise; dann aber werde ich 
erkennen, wie ich erkannt bin. 

Phil 1,6: Und ich bin darin guter Zuversicht, dass der in 
euch angefangen hat das gute Werk, der wird’s auch 
vollenden bis an den Tag Christi Jesu. 

Dan 7,13-14: Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und 
siehe, es kam einer mit den Wolken des Himmels wie 
eines Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt 
war, und wurde vor ihn gebracht. Der gab ihm Macht, 
Ehre und Reich, dass ihm alle Völker und Leute aus so 
vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten. Seine 
Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein Reich hat 
kein Ende. 

Phil 2,11: …und alle Zungen bekennen sollen, dass Jesus 
Christus der Herr ist, zur Ehre Gottes, des Vaters. 

Jes 11: [hier nicht abgedruckt] 
Off 21,3-4: Und ich hörte eine große Stimme von dem 
Thron her, die sprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei 
den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie 
werden sein Volk sein und er selbst, Gott mit ihnen, 
wird ihr Gott sein.  
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Erwarten, dass Jesus Christus bald wie-
derkommt… 
… weil er es versprochen hat [Joh 14,3; Off 22,20]. 

… weil ich das Gericht nicht mehr fürchten muss  

[Joh 3,18; Joh 5,24; Apg 17,31]. 

… weil ich damit nach Hause komme [Joh 14,2]. 

… weil meine Beziehung zu ihm dann vollendet wird  

[1.Joh 3,2; 1.Kor 13,12; Phil 1,6]. 

… weil dann für alle sichtbar wird, dass Jesus die Welt 
regiert [Dan 7,13+14; Phil 2,11] und er der Welt Heilung, 
Heil und Frieden bringt [Jes 11; Off 21,3-4]. 
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III.Bis Jesus wiederkommt leben wir 
als Christen im Spannungsfeld 
von Himmel und Erde: 

 

 Wir sind von Gott gerecht gesprochen [Rö 8,1; Rö 3,23-

24] – bleiben aber Sünder, ohne es zu wollen [Rö 

7,7ff; Phil 3,12].  
[Siehe Luthers „simul iustus et peccator“ – dt. „Zugleich gerecht 
und Sünder“, nachzulesen in Auslegung von Rö 4,7 in seiner 
Römerbriefvorlesung von 1514/15]  
 

 Der Glaube an Jesus bestimmt unser ganzes Leben 

[Hebr 11,1] – wird aber durch Anfechtungen heraus-
gefordert [Jak 1,12].  
[Siehe Luthers „oratio, meditatio, tentatio“ – dt. „Gebet, Medi-
tation (Bibelstudium), Anfechtung“, nachzulesen in Luthers 
Vorrede zum ersten Band der Wittenberger Ausgabe der deut-
schen Schriften 1539, Abschnitt „Über das Studium der Theolo-
gie“] 
 

 Wir können uns den Himmel nicht verdienen – die-
nen aber Gott mit unserem Leben [2.Kor 5,14-15; Tit 

2,11-14]. 
[Siehe Luthers Schriften von 1520 „Von den guten Werken“ und 
„Von der Freiheit eines Christenmenschen“] 

 

 Wir werden im Himmel erwartet [Joh 14,2; Hebr 13,14] 
– sind aber in die Welt gesandt [Mt 5,13-16; Mt 28,18-

20].  

Rö 8,1: So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in 
Christus Jesus sind. 

Rö 3,23-24: Sie sind allesamt Sünder und ermangeln des 
Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten, und werden 
ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die 
Erlösung, die durch Christus Jesus geschehen ist. 

Rö 7,7ff: Was sollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz 
Sünde? Das sei ferne! Aber die Sünde erkannte ich 
nicht außer durchs Gesetz. Denn ich wusste nichts von 
der Begierde, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte 
(2.Mose 20,17): »Du sollst nicht begehren!« Die Sünde 
aber nahm das Gebot zum Anlass und erregte in mir 
Begierden aller Art; denn ohne das Gesetz war die 
Sünde tot. Ich lebte einst ohne Gesetz; als aber das 
Gebot kam, wurde die Sünde lebendig, ich aber starb. 
Und so fand sich’s, dass das Gebot mir den Tod brach-
te, das doch zum Leben gegeben war. Denn die Sünde 
nahm das Gebot zum Anlass und betrog mich und töte-
te mich durch das Gebot. So ist also das Gesetz heilig, 
und das Gebot ist heilig, gerecht und gut. Ist dann, was 
doch gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei ferne! 
Sondern die Sünde, damit sie als Sünde sichtbar werde, 
hat mir durch das Gute den Tod gebracht, damit die 
Sünde überaus sündig werde durchs Gebot. 

Phil 3,12: Nicht, dass ich’s schon ergriffen habe oder 
schon vollkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich’s 
wohl ergreifen könnte, weil ich von Christus Jesus er-
griffen bin. 

Hebr 11,1: Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht 
auf das, was man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, 
was man nicht sieht. 

Jak 1,12: Selig ist der Mann, der die Anfechtung erdul-
det; denn nachdem er bewährt ist, wird er die Krone 
des Lebens empfangen, die Gott verheißen hat denen, 
die ihn lieb haben. 

2.Kor 5,14-15: Denn die Liebe Christi drängt uns, zumal 
wir überzeugt sind, dass, wenn einer für alle gestorben 
ist, so sind sie alle gestorben. Und er ist darum für alle 
gestorben, damit, die da leben, hinfort nicht sich selbst 
leben, sondern dem, der für sie gestorben und aufer-
standen ist. 

Tit 2,11-14: Denn es ist erschienen die heilsame Gnade 
Gottes allen Menschen und nimmt uns in Zucht, dass 
wir absagen dem ungöttlichen Wesen und den weltli-
chen Begierden und besonnen, gerecht und fromm in 
dieser Welt leben und warten auf die selige Hoffnung 
und Erscheinung der Herrlichkeit des großen Gottes 
und unseres Heilands Jesus Christus, der sich selbst für 
uns gegeben hat, damit er uns erlöste von aller Unge-
rechtigkeit und reinigte sich selbst ein Volk zum Eigen-
tum, das eifrig wäre zu guten Werken. 

Joh 14,2: In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. 
Wenn’s nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? 

Hebr 13,14: Denn wir haben hier keine bleibende Stadt, 
sondern die zukünftige suchen wir. 

Mt 5,13-16: Ihr seid das Salz der Erde. Wenn nun das 
Salz nicht mehr salzt, womit soll man salzen? Es ist zu 
nichts mehr nütze, als dass man es wegschüttet und 
lässt es von den Leuten zertreten. 
Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf 
einem Berge liegt, nicht verborgen sein. Man zündet 
auch nicht ein Licht an und setzt es unter einen 
Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es 
allen, die im Hause sind. So lasst euer Licht leuchten 
vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und 
euren Vater im Himmel preisen. 

Mt 28,18-20: Und Jesus trat herzu und sprach zu 
ihnen: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle 
Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten 
alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin 
bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.  

 

Leben in der 
Zwischenzeit 
 
 

 > Gnade & Sünde 
      Nähe & Distanz 

 
 

 
 > Glaube & Zweifel 

 
 
 
 
 
 
 

 > Gabe & Dienst 
      Geschenk & Dank 

 
 

 
 > Heimat & Aufbruch 
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Zusammenfassend formulieren wir folgenden  
Leitsatz: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Konkret wird dies durch: 

 

 

 Gottesdienste/Gemeinschaftsstunden - zur Begegnung mit Gott als 
 ganze Gemeinde 

 Bibelgesprächskreise - zur Vertiefung des Glaubens 

 Kleingruppen/Hauskreise - zur persönlichen Ausgestaltung des christli-
 chen Lebens 

 Gebetskreise - zur Anbetung Gottes und zum Vorbringen unserer Anliegen 

 Veranstaltungen für Zielgruppen - für Menschen in ihren besonderen  
 Lebenslagen 

 Seelsorge - zur Begleitung in Glaubens- und Lebensfragen 

 Diakonie - als gelebte Nächstenliebe 

 Mission - als Bekanntmachung des Reiches Gottes bei uns und weltweit 

 Evangelisation - als Einladung zum Glauben 

 Glaubenskurse - als Zuwegung zum Glauben 

 Musikalische Gruppen - zur Freude und zur Gestaltung der Gottesdienste 
 und Feiern 

 Gruppenreisen - zum besonderen Erleben von Gemeinschaft 

 Seminare und Konferenzen - zur Horizonterweiterung in Glaubens- und 
 Lebensfragen 

 Feiern - zum gemeinsamen Erleben besonderer Höhepunkte 

 …  

      Wir wollen 
   als Christen 
Gemeinschaft leben 
  unterwegs 
    mit Gott 
      und den Menschen 
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Ich bekenne und freue mich: 

Gott hat mich reich beschenkt! 

 

Durch seinen Heiligen Geist 

hat er mich zum Glauben 

an Jesus Christus geführt 

und in seine weltweite Gemeinde  

hineingestellt. 

Für sie sind Gottes Wort und Gebet, 

Gemeinschaft und Evangelisation  

grundlegend. 

Durch meine Mitgliedschaft 

im Verband der Gemeinschaften 

in der Evangelischen Kirche in  

Schleswig-Holstein e.V. (VG) 

will ich zum Ausdruck bringen, 

dass ich an Jesus Christus glaube, 

mich von ihm prägen lasse 

und in seiner Gemeinde lebe. 

Als Mitglied im VG 

werde ich in einem Dienstbereich 

unserer Gemeinschaft mitarbeiten. 

Ich bin bereit, meine Zeit und Kraft, 

meine Gaben und mein Geld 

für die Gemeinschaft einzusetzen. 

Gemeinschaftsrat 
September 2015 

Kaltenkirchen 


